
Tätigkeitsberichte der dem Verband österreichischer
Höhlenforscher angeschlossenen höhlenkundlichen

Vereine und Forschergruppen für das Jahr 1986

So wie in den vergangenen Jahren wird an dieser Stelle versucht, die Leistungen und
Erfolge zusammenzufassen, dip den hnhlenkundlichen Vereinen und Forschergruppen
gelungen sind, die sich im Verband österreichischer Höhlenforscher zusammenge-
schlossen haben. Die eingelangten Berichte mußten zum Teil gekürzt werden, hissen aber
zweifellos die unterschiedlichsten Schwerpunkte speläologischer Tätigkeit und die Viel-
falt der karst- und höhlenkundlichen Forschung erkennen. Folgende Mitglieder des Ver-
bandes haben Berichte vorgelegt:

Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz)

Der erfreulichste der Erfolge im Jahr 1986 war wohl der Zulauf begeisterter Jugend-
licher, mit denen 15 Fahrten mit Ausbildungs- und Expeditionscharakter unternommen
wurden. Das große Interesse kam nicht von ungclä'hr: trat doch der Verein 1986 durch
Vorträge, Ausstellungen und Berichte in den Massenmedien so stark in die Öffentlich-
keit wie nie zuvor.

Aus dem üblichen Rahmen fallt 1986 auch der Umfang der wissenschaftlichen
Arbeiten. Die kleine Gruppe der Erdstallforscher im Landesverein führte den wahr-
scheinlich einmaligen Versuch durch, den Bau eines Hrdstalls praktisch nachzuvoll-
ziehen; im Zuge der routinemäßigen Bearbeitung wurden darüber hinaus 15 Fahrten in
verschiedene österreichische Erdstallanlagen durchgeführt. Fahrten ins Ausland, ins-
besondere in die Türkei, dienten vergleichenden Studien und brachten viele Bewahrun-
gen unterschiedlicher künstlicher Hohlräume. Die aufgenommenen Pläne (zusammen
2257 Meter vermessener Gänge), Fotos und übrigen Forschungsergebnisse bereicherten
das Archiv des Vereines sehr wesentlich.

Erfolgreich waren auch die zoologischen Untersuchungen in Höhlen, Erdställen
und Stollen. In der Oberen Brandgrabenhöhle (1546/6) wurde ein für Oberösterreich
neuer Tausendfüßer, ein blinder Diplopode, von E. Frilsch gefunden. Ein vom selben
Forscher 1984 in Montenegro gefundener Höhlenkäfer wurde als neue Art erkannt und
beschrieben, und auch der Fund eines echten Höhlenkäfers der Art Aretaphaenops nihilu-
malbi in der Gamssulzenhöhle ist beachtlich.

In paläontologischer Hinsicht machten die Grabungen im Nixloch bei Losenstein
Schlagzeilen in der Presse. An den Untersuchungen, die Reste des Höhlenbären und
palaolithische Artefakte erbrachten, nahmen auch Mitarbeiter des Landesvereines teil.
Im Verlauf dieser Grabungen fanden und untersuchten Mitglieder des Vereines vier
weitere Höhlen; in einer davon — der Schaflucke — konnten ebenfalls Funde gemacht
werden.

Im kristallinen Grundgebirge Oberösterrcichs nördlich der Donau wurden zahl-
reiche Kleinhöhlen systematisch befahren, vermessen, fotografiert und hinsichtlich ihrer
kulturgeschichtlichen Bedeutung bearbeitet; manche wurden dadurch der Vergessenheit
entrissen.

Bei der vorwiegend kartographischen Bearbeitung der großen Karsthöhlen ist vor
allem auf die Raucherkarhöhle (1626/55) im Toten Gebirge zu verweisen. Bei einer ein-
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wöchigen Grofsexpedition im Sommer und vielen, mehr oder weniger ausgedehnten
Wochenendfahrten wurde an verschiedenen Stellen der Höhle weitergeforstht; das
meiste Neuland war und ist in der „Unterwelt" zu finden, die allerdings nur von den
Spitzenkönnern erreithh.tr und erforschbar ist. Im Laufe des Jahres kamen 3919 Meter
Neuland zu den bereits bekannten Höhlenteilen; am 31. Dezember 1986 weist die
Raucherkarhöhle eine Gesamtlänge von 48.033 Metern bei einer maximalen Honzontal-
erstreckung von 1736 Metern und einem Gesamthöhcnunterscbicd von 747 Metern auf.

Bemerkenswert ist .uich der Zusammenschluß der Feuertal-Eishöhle (162h/18) mit
dem 15 Kilometer langen Feuertalsystem (1626/120). Die von der riesigen Eingangshalle
nach unten führenden Teile der Feuertal-Eishöhle konnten seil ihrer Entdeckung im
Jahre 1921 nur noch 1928 und 198Ü befahren werden. 1986 war der Schi und wieder so weit
offen, daß ein neuer Vorstoß unternommen werden konnte. Der Zusammenschluß
gelang bei einer vierzehnstündigen Expedition, bei der auch 344 Meter Neuland ver-
messen wurden.

Im Hütterschacht (1614/6) wurden bei einem Vorstoiiversuch von llöhlcntauchern
116 Meter Neuland vermessen; die Tauchgeräte kamen allerdings nicht zum Einsatz. In
der Platten höhle (1627/12) stieg die Gesamtlänge bei mehrtägigen Biwaktaimen aul mehr
als einen Kilometer. In der Hoehlecken-Großhöhle (1567/29) schließlich wurde der
Horizontalteil neu vermessen.

Insgesamt verbrachten bei 143 Belahrungen 388 Teilnehmer zusammen 867 Stun-
den unterläge. Bei den Fahrten wurden mit 1484 Meßzügen rund 9600 Meter Höhlen-
gänge vermessen. 14 Höhlen wurden neu in den Höhlenkataster aufgenommen. Weitere
35 Befahrungen mit zusammen 98 Stunden Aufenthalt unter Tage führten in künstliche
Hohlräume.

In dieser Statistik sind 7 Fahrten mit zusammen IS Teilnehmern nicht enthalten,
die UntcrwasserUitigkeiten gewidmet waren. In der KoppenbrüllcrhÖhle wurde von den
Höhlenrettung.stauchcrn bei Hoch- und Trübwasser getaucht; der tiefste lauchgang
führte auf etwa —50 Meter bis zum Grund des Pießlingursprungs. Die Höhlenretter
waren auch über Wasser nicht untätig; unter anderem sind eine Rettungsübung bei der
VcTcinshülte und die Neuerstcllung der Alarmpläne zu erwähnen.

Dem Höhlenschulz dienten unter anderem die Teilnahme in 29 Kon troll fahrten
der „oberösterreichischen Höhlenschutzwachc" und zwei Reinigungsrahrten in die
Raucherkarhöhle im Rahmen der Aktion „Saubere Höhlen".

Ermöglicht wurden alle diese umfangreichen Arbeiten und die vielen neuen Er-
gebnisse durch das Wohlwollen und die Unterstützung durch die oberösterreichische
Landesregierung und vieler weiterer Förderer und Gönner. Ihnen und den Mitgliedern,
die stets voll Idealismus im Einsatz waren, sei herzlich gedankt.

hig. Harald Messerkünger (Linz)

Zweigverein HaHstall-Oberlrattn des Landesvereines für Höhlenkunde
in Oberösterreich

Die Mitglieder des Zweigvereines Hallstatt-Obertraun verbrachten 1986 im Laufe
von 185 Höhlenbefahrungen 3790 Stunden unter Tage.

Ein Schwerpunkt der höhlenkundlichen Aktivitäten lag bei der weiteren Er-
forschung der Hirlatzhöhle (1546/7) bei Hallstall. In 13 mehrtägigen Fahrten stieg die
vermessene Gesamtlänge von 42.841 m im Dezember 1985 auf 49.450 m im Dezember
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1986. Fünf Arbeitsfahrten waren notwendig, um die Steiganlagen im Bereich des „Zu-
bringersystems" zu reparieren bzw. zu verbessern.

Die schon traditionelle Forschungswoche auf dem Hirlatzmassiv fand Anfang
September unier der Leitung von Norbert Leutncr statt. Den eil Teilnehmern gelang, im
Umkreis der verfallenen Hirlatzalm unter anderem die Erforschung und Vermessung der
Feuerkogelhöhlc (1546/32) und der Hirlatzalmhöhle (1546/19). Der von englischen
Höhlenforschern im Bereich der Wiesalm entdeckte Jägersdiacht (1546/31) konnte teil-
weise naclivermesscn werden.

Drei Fahrten wurden im Laufe des Sommers in den Grünkogel-Wmdschacht
(1543/86) unternommen, in dem bisher eine Tiefe von annähernd —100 m erreicht
werden konnte.

Von der biospeläologischcn Arbeitsgemeinschaft wurden in zahlreichen Höhlen
Salzburgs, Oberösterreichs und der Steiermark Temperaturmessungen, Fledermaus-
zählungen und -beobachtungen sowie Knochenaufsammlungen durchgeführl. weiiers
Köderfallen aufgestellt und konlrollieri, Wasserproben sowie Mineralproben ent-
nommen und zur Bestimmung weitcrgeleilet. Eine von Harald Pohl organisierte mehr-
tägige Ungarnfahrl hatte den Besuch zahlreicher Schauhöhlen zum Ziel.

Bei der Verbandstagung in Schladming wurde an Gusiave Abel, Konsulenl Roman
Pilz und Hofrai Dipl.-Ing. moni. Othmar Schauberger in Anerkennung ihrer Verdienste
um die österreichische Höhlenforschung der „Goldene Höhlenbär" verliehen. Karl Gais-
berger beging seine 1500. Höhlentour mit einer Feier im Großen Loserloch (1623/8).

18 Teilnehmer beteiligten sich im Oktober an der Vercinstour in die Schwarzmoos-
kogel-Eishöhle (1623/4Ü d). Im November wurde im Cafe Schober in Obertraun die
Jahreshauptversammlung abgehalten. Kur! Sulzbucbcr (Ober/raun)

Verein für Höhlenkunde Ebensee (OÖ.J

Neben der Führung des Schauhöhlcnbctricbcs — bei dem mit einer Besucherzahl
von 2253 eine leichte Steigerung gegenüber dem Vorjahr verzeichnet wurde — wurden
verschiedene Arbeiten an Hütte, M.iienalseilbahn und dem Zugangsweg zur Gassitropf-
steinhöhle durchgeführt. Um eine gesicherte Versorgung der Schutzhülle mit Trink-
wasser zu gewährleisten, wurde ein neues, größeres Trinkwasserreservoir aus rostfreiem
Suhl angefertigt.

Breiter Raum wurde 1986 der OHtnilitlikcitsarbcit gewidmet. Fürjugendliche wur-
den im Rahmen eines Ferienprogramms Sonderführungen in der Gassitropfsteinhöhle
abgehalten. Beim 1. Ebenseer Marklfcst war der Verein mit einem lnformationsstand für
praktische Höhlenforschung vertreten.

Erstmals wurde vom Verein ein „Tag der offenen Tür" bei der Gassitropfsteinhöhle
veranstaltet. Neben laufenden Höhlenführungen gab es hierbei auch Schauvorrührun-
gen einer Forschergruppe in der Eingangshalle der Höhle. Insgesamt zählte man dabei an
die 400 Gäste, worunter dank eines ständigen Bustransfers bis in die Nähe der Höhle
auch zahlreiche ältere Leute zu finden waren.

Die Forschungstätigkeit des Vereines konzentrierte sich in erster Linie ebenfalls auf
die Gassitropfsteinhöhle (1618/3). Der im Vorjahr im neuen Teil der Höhle entdeckte
Allcrscclenschacht konnte erstmals befahren werden. Die Großartigkeit der Sinter- und
Tropfsteinformen in diesem Schacht übertrifft teilweise sogar jene des Schauteiles.
Dutzende reinweiße Stalagmiten mit bis zu 70cm Durchmesser und I m Höhe, ein

47

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



20 m holier Troplsteinwasscrfall und vereinzelte Exccntriques sind vorhanden sowie am
Schachtgrund (Perlenlialle) eine Unmenge von Höhlenperlen, von denen einige einen
Durchmesser von beinahe 4 cm erreichen und somit die größten m Osterreich bisher
gefundenen Exemplare darstellen.

Am Schachtgrund wurde ein Verbindungsschluf zum „Alten Teil" entdeckt und
vermessen. Durch eine Querung im oberen Teil des Schachtes wurden zwei weitere
Schächte entdeckt, die aber noch nicht erforscht werden konnten. Die Höhle wurde neu
vermessen — ein neuer Höhlenplan wurde fertiggestellt.

Weitere Forschungsarbeit wurde in der Raucherkarhöhle (1626/55), der Kalkhöhle
(1626/39) sowie in der Wasserhöhle in der Grabenbachklamm (Höherstein, 1615/1) ge-
leistet.

Mit der Aufnahme des „Bergwerksstollens im Himmelsteingraben" (Offensee,
1627/K1) wurde die Erfassung der zahlreichen künstlichen Höhlen im Arbeitsgebiet ein-
geleitet.

Für Forschungsarbeiten wurden bei 11 Höhlenbefahrungen, jn denen 20 Personen
beteiligt waren, insgesamt 344 Stunden unter Tag verbracht.

Dietmar Kiijfiier (Chance)

Lande mere in für Höhlenkunde in Salzburg

Ans Anlaß des 75jährigen Bestehens des Vereines wurden 1986 mehrere Ver-
anstaliungen durchgeführt: eine Feier mit Festvortrag im „Haus der Natur", eine
Jubiläumsfahrt in die F.isriesenwelt und nicht zuletzt eine Forschungswoche auf dem
Unfersbcig. Mit Jahresende zahlte der Verein insgesamt 200 Mitglieder.

Das Jubiläumsjahr brachte für den Verein aber nicht nur Erlreuliches. .Schwierige
Auseinandersetzungen um das neue und in seiner ursprünglichen Form für die Höhlen-
forschung sehr schädliche neue Salzburgcr Höhlenschutzgesetz führten schließlich zu
einem Kompromiß, der zumindest für die heimischen Forscher die Gefahr einer totalen
Bürokratisierung beseitigte. Eine zweite schwere Belastung wurde durch das Streben
einiger Höhlenretter nach vereinsmäßiger Selbständigkeit ausgelöst. Obwohl sich die
überwiegende Mehrheit der Vereinsmitglieder für ein Verbleiben der Höhlenrettung im
Verein aussprach, kam es zu einer Spaltung, so daß derzeit im Lande Salzburg zwei
Hb'lilenrettungsorgttnisütionen bestehen.

In der Forschung gab es erfreuliche Fortschrille. 105 Hohlen wurden neu in
das Höhlen Verzeichnis aufgenommen. In den Gams löchern im Untcrsbtrg (Kai.
Nr. 1339/1, 2) sind nun 14.074 Meter Gangstrecken vermessen, der Gesamihöhenunter-
schied beträgt 445 Meter. Insgesamt sind bereits sechs Schachthöhlen mit einer Tiefe
von mehr als 1000 Meiern bekannt, und fünf Höhlen mit einer Gesamtlänge von jeweils
mehr als 20 Kilometern sind erforscht.

Die Zusammenarbeit mit den 14 im Bundesland Salzburg während des Jahres 1986
tätig gewesenen Forstlu-rgruppcn aus dem Ausland gestaltete sich problemlos; die von
diesen Gruppen erarbeitete Dokumentation entsprach den hohen Anforderungen der
österreichischen Kataslerführung. Zwei 1 löhlenunfalle, die gemeldet wurden, verliefen
glimpflich.

In Zusammenarbeit mil dem Institut für Höhlenforschung des Naturhistorischcn
Museums in Wien wurde mit der Aufnahme der Ka taste runterlagen auf Mikrofilm
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begonnen. Derzeit sind etwa 20% der Unterlagen über insgesamt rund 2100 Höhlen des
Bundeslandes Salzburg und der bayerischen Grenzgebiete auf Mikrofilm aufgenommen.

Die Vorarbeiten für den bereits angekündigten Beilagenband zum „Salzburger
Höhlenbuch", in dem die Pläne bedeutender Höhlen publiziert werden sollen, wurden
weitergeführt und stehen vor dem Abschluß. Waller Klappacber (Salzburg)

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark

Im abgelaufenen Jahr wurden 134 Befahnmgen von 129 I löhlen gemeldet. Die Teil-
nehmerzahl betrug 244. Von den zahlreichen Unternehmungen sei zunächst die syste-
matische Bestandsaufnahme der Höhlen in der Raabklamm besonders hervorgehoben.
Die von Bernd Freitag geführte Arbeit umfaßt die Lageeinniessung, die Vermessung der
Höhlen und die Aufnahme aller Daten für die katastermaßige Erfassung. In der all-
bekannten Drachenhöhle bei Mixnitz (Kat. Nr. 2839/1) wurden zahlreiche Forschungs-
fahrten und eine Expedition gerührt; die im wesentlichen von Michael Petr und Kolle-
gen durchgeführten Forschungen brachten 234 m Neuland, so daß die neue Ver-
messungslänge letzt 4371 m beträgt. Zahlreiche schwierige- Fortsetzungen sind noch zu
erforschen.

Die traditionelle Fledermausbeobachiungslahn in den Mitielsleirisciien Karst
bestätigte abermals, daß die Steiermark die noch am besten erhaltenen Lebensräumi:
dieser Tiere besitzt. Um so dringender is! die rasche Schutzsicllung der wichtigsten
Fundplätze.

Im Hochschwabgebiet wurden in der Schwarzen Lacke (Kat, Nr. 1741/6), einer
Karstquclle, von unserem Mitglied Walter Schierl und Kollegen abermals Tauchvorslöße
getätigt; die Forschungen stehen am Anlang. Die ersten Tauchgange wurden auch vom
bekannten Filmemacher Pröll für seinen außergewöhnlichen Fernsehfilm aufgenommen
und mitverarbeitet.

Einen Großteil der fachlichen Arbeit beanspruchte das anlaufende Höhlenschutz-
programm der Steiermärkischen Landesregierung (Nat ursclm t/beauftragter des Landes
Dr. Steinbach). Von zahlreichen Höhlen wurden die Pläne vervollständigt, Außenver-
messungen für die Lagebestimmung durchgeführt, Fotodokumentationen erstellt und
anderes mehr.

Die Archivierung der zahlreichen Unterlagen sowie der neu hinzukommenden
bereitet zunehmend finanzielle Probleme. Um auch weiterhin eine übersichtliche
Sammlung zu gewährleisten, sind weitere Anschaffungen für Bibliothek, Kataster und
Archiv notwendig geworden. Die jüngste Zählung der katastermäßig erfaßten Höhlen
Anfang Dezember 1986 ergab über 3100 Hohlen in der Steiermark. Am Zustande-
kommen der Unterlagen sind die Forscher aller Vereine in der Steiermark mit ihren
Eigenmitteln beteiligt. Volker Weißensteiner (Graz)

Forschergruppe Zehweg im Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark

Die Forschergruppe Zeltweg hat acht Mitglieder, die im Jahre 1986 22 Fahrten
durchführten. In den Höhlenkataster konnten die Klammhöhlc I (Kat. Nr. 2742/8) bei
St. Lambrecht und die im gleichen Gebiet liegenden Klammstollen I und II (Kat.
Nr. B 2742/1 und B 2742/2) neu aufgenommen werden. In I lohentauern wurden die
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Übcrl.uifliölilc (Kat. Nr. 2644/2) und die Obere I löhlc (Kai. Nr. 2644/5) vermessen und
beschrieben; tue Hnhlcnplänc sind in Ausarbeitung. Die Forschungen in der Konraii-
höhle (Kai. Nr. 2644/1) und der Schoberhöhle (Kai. Nr. 2644/3) bei Hohcnttucrn
wurden fortgesetzt. Zwei Mitglieder nahmen an derlahrestagung des Verbandes öslerrei-
chisdier Höhlenforscher in Schladming teil. Karl Nuck (Zellweg)

Verein für Höhlenkunde in Obenlekr

Im Jahre 1986 wurde von den Mitgliedern des Vereines die Grubstein-Westwand-
höhle (K.it. Nr. Ib25/351 a—f) weiter erlorscht; sie weist nunmehr rund b70f) Meter
Gesamtlänge und —310 Meter Gesamthöhcnunterschieci auf. Am Grubstein wurden auch
die Gewitterhöhle (Kat. Nr. 1625/376) mit 62 Meter Länge und der Burokratiesth.ii.rit
(Kat. Nr. 1625/377) bis 16 Meter Tiefe vermessen.

In das Höhlenverzeichnis neu aufgenommen wurden ferner der 83 Meter tiefe
„AijUii-Mincral-Schath!" (K.n. Nr. lf>25/378) und der derzeit bis auf 120 Meter Tiefe
erforschte Freundschaflsschacht (Kat. Nr. 1625/379); beide liegen westlich des Grub-
stein.

Der Verein für Höhlenkunde in Obersteier hat im Jahre 1986 an der Durchführung
ilcrSchulungswoclK' des Verbandes öst erreich ist her Höhlenforscher.ml dcrT.uiplitzalpc
mitgewirkt und mit seiner I:orschergii:ppc in Schladming auch die lahrestagung des Ver-
bandes organisiert. Zwei Miueilungsliefte, die der Verein herausgegeben hat, waren
diesen beiden Veranstaltungen gewidmei. Alfred /hier (Gniudh(e)

Verein für Höhlenkunde l.iwgciiwtui)!, (Steiermark)

Die Mitglieder des Vereines führten im Jahre ll'86 insgesamt Fahrten in 62 Höhlen
und 20 Oberflächen Begehungen durch. Auf derSthneealpe konnte gemeinsam mit Willi
Morgenbesser (Neunkirthcn) der 1985 vom .Schnee verschlossen gewesene Bärenlcilen-
schacht (Kat. Nr. 1851/145) auf eine Gesamtlange von 125 m bei 50 m Gesamthöhen-
unterschied vermessen werden. Die Vermessung der Altenberger Harnischhöhle (Kat.
Nr. 1851/143), die im Jahre 1984 wegen des Abschlusses der lieferen Etagen durch .Schnee
und Eis nur teilweise halte erfolgen können, wurde im September 1986 gemeinsam mit
Wiener Höhlenforschern fortgesetzt. Dabei ergaben sich 114 m Länge bei 21 m Höhen-
differenz. Neu in den Kataster konnten die Blarcrklull I (Länge 24 m, I löhendiflerenz
+ 10 m), die Blarerkluft II (Länge 10 m. Höhendifferenz - 4 m) und die Blaicrkluit 111
(Länge 9 m, Höhendifferenz —5 m) aufgenommen werden. Alle Höhleneingänge wur-
den in eine Oberflächen Vermessung eingebunden. Bei der Bärenkogelhöhlc (K.H.
Nr. 2843/5) wurde, nachdem sie mehrmals aufgebrochen worden war, im November
ll)86 die Absperrung erneuert.

Bin Vcreinsausllug vom 8. bis 11. Mai 1986 führte in die Höhlen des slowenischen
Karstes. Ein Mitglied nahm an der Ungarnfahrt des Zweigvereines Hallstatt-Obertraun
teil. Einzelne Mitglieder des Vereines beteiligten sich auch an Fahrten anderer Höhlen-
vereine, so etwa <\n einem Vorstoß in den rund 300 m tiefen Eisgrabenschachl (Kai.
Nr. 1745/50) im Hochschwabgebiet, aber auch ins Tote Gebirge und ins Land Salzburg.

Der Verein war auch bei tier lahrestagung des Verbandes und bei der Festveranstal-
tung zum 75jährigen Bestand des Landesvcrcincs für Höhlenkunde in Salzburg ver-
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treten. An der Reltungsübung des Vereines im Karlgraben (Schneealpe) beteiligten sich
neben acht Mitgliedern des Vereines auch Kameraden aus St. Lorenzcn im Mürztal. Eine
mit diesen gemeinsam durchgeführte Weihnachtsfeier in der Wasserhöhle bildete den
Abschluß des Arbeitsjahres. Hildegard Lämmer (Langenwan^)

Verein für Höhlenkunde „Höhlenbären" (St. Lara/zeit im Mürztal, Steiermark)

Von den Mitgliedern wurden 32 Höhlenfahrten mit einer Gesamtteilnehmerzahl
von 174 Personen durchgeführt.

In der Drachenhöhle bei Mixnitz konnten mit Hilfe einer selbst angefertigten
Kletterstange bisher unerreichbare Furtsetzungen erforscht werden. Die Frauenmauer-
höhle im Hochschwab war das Ziel mehrerer Rcinigungsfahrlen; trotz der Absperrung
wir immer wieder Abfall in der f löhle deponiert. Vier Mitglieder beteiligten sich an der
Expedition in das Feuertahystem und in die AltarkÖgerlhöhlc im Toten Gebirge (Steier-
mark), drei Mitglieder an der Einsatzleiterschulung der Österreichischen Höhlenretlung.
Zwei Schulklassen aus St. Lorenzen im Mürztal wurden durch die OHenberger-Höhlcn
geführt.

Den Ausklang des Forschungsjahres bildete eine Feier in der Offenberger-Wasser-
höhle bei St. Lorenzen. Wilhelm Wabnegg (Graz)

Fachgruppe für Kurs/- und Höhlenforschung im Naturwissenschaftlichen Verein für
Kärnten (Klagenfurt)

Im Jahre 1986 wurden 24 Sitzungen abgehalten, an denen jeweils 15 bis 20 Personen
teilnahmen. Die 41 abgegebenen Fahrtenbericlite betreffen niiht nui Forschungen und
Entdeckungen, sondern auch Katasterarbeiten, Oberugslxgchungcn und Vermessun-
gen. Die aufgesammelten Lehm- und Gesteinsproben wurden von Prol. Dr. Franz Kahler
ausgewertet.

Ais Neuentdeckungen waren ein 8 m tiefer Schacht oberhalb des Laubschachtes,
eine 10 m lange Tropfsteinhöhle im Kozjakfcls im Vcllachial sowie mehrere kleine
Hohlen im Obirgebiet zu verzeichnen. Sehr erfolgreich waren die Insektenaufsammlun-
gen von Harald Mixanig; im Gebiet derHallertelsen bei Eisenkappel konnte eine Art neu
entdeckt werden. Die Zählungen der Fledermäuse erbrachten bei allen Arten leider
rückläufige Ergebnisse.

Das 3. Dreiländertreffen von Höhlenforschern aus Friaul-|ulisth-Venetien, Slowe-
nien und Kärnten auf dem Dobraisch wurde von der Fachgruppe ebenfalls unter-
stützt. Am Hochobir wurde eine Rettungsübung mit 12 Teilnehmern durchgeführt. Bei
der Fachgruppentagung in Klagenfurt am 18. Oktober 1986 wurde France Habe und
Hubert Trtmmel für ihre Verdienste um die Höhlenforschung geehrt; beide trugen
ebenso wie Direktor Lapanje von der Verwaltung der Postojnska jama (Adelsberger
Grotte) durch Vorträge zur Gestaltung der Tagung bei.

Die Fachgruppe beteiligte sich an einer von der Kärntner Landesregierung ein-
berufenen Sitzung über den 1 iöhlenkataster in Villach. An der Austlugsfahrt der Fach-
gruppe nach Jugoslawien nahmen 44 Personen teil. Während der Sommermonate stellte
der Naturwissenschaftliche Verein für Kärnten seine Fachgruppen der Öffentlichkeit vor;
bei dieser Präsentation war die Fachgruppe mit einer hervorragend gestalteten Schautafel
und einer Vitrine vertreten.
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Den Abschluß des erfolgreichen und vor allem unfallfreien Forschungsjahres bil-
dete die Weihnachtsfeier in einer Höhlt im Vcllachtal mil 37 Teilnehmern.

Christian ßerntirda (Wölßtiiz)

Liimlfsvcreit! für Höhlenkunde in Tirol (Wörgl)

Neuforschungen und ergänzende Vermessungen in der Höhle beim Spann.igclhaus
in den Tuxer Alpen (K.H. Nr. 2411/1) erbrachten die neue Gcsamtganglänge dieser Höhle
von 3500 Metern. Die Bczirkshduptm.jnnsth.ift Schwaz erteilte übrigens dem Österrei-
chischen Touristenklub die Genehmigung, aus dieser Höhle Wasser zur Versorgung des
dem Klub gehörenden Spannagelhauses zu pumpen. Höhlenforscher aus Neunkirchen
in Niederösterreich (zugleich ÖTK-Mitglicder) halfen dem Wirt bei der Verlegung der
Wasserleitung, Mitglieder des Landesvereines beim Transport von Lehm für den Stau-
damm beim Hamies-|odl-Dom, 200 Meter westlich des Einganges (Höhenunterschied
53 Meter). Zur Zeit tritt das gestaute Wasser noch durch das Gestein aus, wogegen eine
extrastarke Plastikplane Abhilfe schaffen soll.

In der Hundalm-EishOb.lt wurde ein unteres Stockwerk entdeckt, das in seinen
Dimensionen an den Eisdom heranreichen dürfte. Der vertikale Zugang ist icdoch so
eng, duiJ bisher nur die schlanksten Forscher ihn überwinden können. Die Hütte bei der
Hundahn-Eishöhle erhielt zum Andenken an den Altohmaiin des Landesvcreines den
Namen „Viktor-Büchel-Forschcrhütie".

Zahlreiche Mitglieder des Landesvereines reinigten den Sceabfluß'ichacht am Wild-
seeloder bei Fieberbrunn (Tirol) von Unrat aller Art, wobei sogar Dachrinnen, alle Altöl-
fasser und Farbdosen zutage gefördert wurden. Außer den sperrigen Abfällen mußten
nicht weniger als 130 Müllsäcke (!) zuerst zu Tal und dann auf eine Mülldeponie geschafft
werden.

An Veranstaltungen gab es die alljährliche Hauptversammlung, einen Vereinsaus-
flug zur Dachstein-Rieseneishöhle und eine Bergmesse bei der I iundalm-Iiishölile.

Günter Krejti (Würg!)

Kttrsl- anil bÖhUukiimllichvr Ausschuß des Vnrarlbcrgfr LatuIesmitsi'umsvvn'iut'S

Während in den Vorjahren nur geringe Portschrille in der Kenntnis von Kars lob |ek-
ten m Vorarlberg erzielt werden konnten, so daß der Eindruck entstand, der Forsdiungs-
stand sei bereits hoch, wurde 1986 mit der intensiven Bearbeitung des Karstgebietes an
der SeheicnHub während einer von prachtvollem Wetter begünstigten Forschungswoche
und mehreren Einzelfallrten offensichtlich ein neues Tor aufgeschlagen. Mit der erst teil-
weise geglückten Erforschung der Mäanderhöhlc (bisher auf ca. —330 m) wurde nicht
nur die bisher anscheinend liefstc Höhlt' Wesiösierrcichs bearbeitet, sondern auch ein
karsthydrolngisch wie geologisch äußerst interessantes Objekt. Die Höhle, eine Schacht-
folge im unterosialpinen Sulzfluhkalk, richtet sich unter das überschobene Silvretta-
kristaihn und scheint zu dem bereits durch Färbungen nachgewiesenen Entwässerungs-
system aus den großen Karstplatcaus der Sulzfluh zum weit entfernten Gargellener
Fenster zu gehören. In den großräumigen rundprofllierten Gangfolgen gibt es reichlich
Kristallinschotter, die derzeit bearbeite! werden. Die Fortsetzung der Forschungen in
diesem Jahr wird die Errichtung eines Biwaks zur Voraussetzung haben.

52

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



In der Kanisfluh (Brcgcnzcrwald) wurde eine größere, aber sehr schwer zugängliche
Höhle mit vielen Säugerfunden entdeckt, aber noch nicht erforscht. Mehrere Steinbock-
schädel wurden bereits geborgen.

Während sich im Berichtsjahr die Zahl der in Vorarlberg nun bekannten Hohlen
wesentlich erhöhte, wurden aus Zeitmangel kaum Fortschritte in der ins Auge gehißten
Erstellung eines Vorarlbcrger Karstkatasters erzielt.

Die Einrichtung der Vorarlbcrger Höhlen ret tutig in Zusammenarbeit mil der Oster-
reichischen HöhU'iircttung machte gute Fortschritte. RiMtimgsmateriäl steht nun zur Ver-
tu gun g.

1986 wurde mit der Herausgabe einer in unregelmäßiger Folge erscheinenden
aktuellen Benachrichtigung „Neuigkeiten aus Karst und I löhlen" begonnen. Diese Reihe
kann gegen Kostenersatz angefordert werden.

12 Vereinsabende wurden durchgeführt, 4 Mitglieder nahmen am Internationalen
Kongreß für Speläologie in Spanien und an dortigen Exkursionen teil.

Die finanziellen Anstrengungen zur Abdeckung der mit der Bearbeitung der
Mäanderhöhle verbundenen beträchtlichen Kosten (in dieser Höhle hangen derzeit an
die 400 in Seile) gelang vorwiegend durch eine Reihe von öffentlichen Führungen, die
der Verkehrsverein Bizau im Schneckenloch, der größten Hohle des Landes, organisierte.
Durch diese Führungen konnte ein Teil der vielen touristischen Besuche dieser Höhle
kanalisiert werden und der Höhlenschuizgedanke Verbreitung finden.

Dr. Waller Krieg (Dornbmi)

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederöstcrrcicb

Im Jahre 1986 haben 208 der 423 Mitglieder des l.andesvereincs die Durchführung
von 1668 Fahrten mit 6171 Teilnehmern gemeldet. Die Zahl der katastermäßig erfaßten
Höhlen im Arbeitsgebiet des Vereines stieg um 125 aul 3002.

Am Ötscher erbrachten weitere Forschungen im Geldloch (1816/6) 975 m Neuland,
womit sich die Ganglänge auf 7842 m erhöht. Bedeutender war jedoch die Entdeckung
des Pfannloches (1816/55) am Nordfuß des Rauhen Kammes durch die Arge Wachau; es
konnten bereits 1839 m vermessen werden. Der Hauptgang des Pfannloches ist jenem des
Geldloches ebenbürtig, und zahlreiche Schächte sind noch unerforscht.

Am Dürrenstein wurde die Vermessung des ArenaschJelites (18I5/211) abge-
schlossen, der 254 m lang und 71 m tief ist. Auf der Krauten n konnten in der Bärwies-Eis-
höhlc (1821/11) die Forschungen in den tiefen Teilen abgeschlossen werden; nun sind
2922 m Länge und 361 m Tiefe erfaßt.

Die Neuvermessung der Otschertropfsteinhöhle (1824/10) ergab einen Längen-
zuwachs von 205 m auf 575 m und die der Nixhöhle bei Frankcnfels (1836/20) bis Ende
1986 eine Länge von 924 m. In der ehemals 122 m langen Trobachhohlc bei Gösing
(1836/27) erbrachte die Überwindung einer teilweise wassererfüllten Schlufstrecke inter-
essantes Neuland, so daß 603 m Gänge vermessen werden konnten. Auch in der ehemals
29 m langen Göllerhöhlc (1841/1) konnten nach Bezwingung einer Engstelle beachtliche
Gaugstiecken in einer Gesamtlänge von 441m vermessen werden. Auf der Schneealpe
wurden zwei Schachthöhlen einer zeitgemäßen Bearbeitung unierzogen. Die Windberg-
höhle (1851/3) weist nun bei 175 m Länge und 85 m Tiele auf, der Drci-Freunde-Schacht
(1851/39) 155 m Länge und 91 m Tiefe. Die Altenberger I larnischhöhle (1851/143) am
Ostabfall der Schneealpe wurde gemeinsam mit Langenwanger Höhlenforschern ver-
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Neu Vermessungen ergaben bei einigen Hohlen einen nennenswerten Längcn-
zuwachs. So hüben nunmehr die Schwarzbachgrabcnhöhlc bei Kleinzeil (1866/10) 214 m
Länge, die Altaquclle in Brunn bei Pitten (2871/1) 237 m Länge und die Exeentrie[iies-
höhlc bei Erlach (2872/4) 212 m Länge.

In der Dachslein-Mammuthöhle (1547/9) brachten Forschungen im Tonplatten-
labyrinth und im Ali-Baba-Canyon beachtliches Neuland von fast 1000 m bzw. über
300 m, und im Krippensteingang summierten sich die Seitenstretken au) rast 400 m,
so daß insgesamt 1821 in Gange neu erfaßt wurden. Dadurch stieg die Ganglänge auf
40..550 Meier.

Bei der Taupliu-Expedition der ßiospela'ologischen Arbeitsgemeinschaft an der
Säugetiersammlung des N.~iturhistonschcn Museums Wien und anderen Aktivitäten in
diesem Gebiet wurden bedeutende Ergebnisse erzielt: Im Karrenschachl auf derTraweng
(1625/49) kamen über 2 km Neuland hinzu, so daß sich die Ganglänge nun auf 9577 m
belauft; der Höhenunterschied liegt bei —393 m. In der Schachtzonc gelang die Ver-
bindung Spätleseschacht-Burgunderschacht (1625/20), und im Gourfre Monique
(1625/250) wurden 706 m Ganglänge erreicht. Über Forschungen der Arge Waehau bzw.
von Vereinsmitgliedern in der Raucherkarhöhlc (1625/55} und im Feuertalsystcm
(1626/120) wird vom I.andesvcrein für Höhlenkunde in Oberösterreich berichtet. Die
Forsthergruppe Neunkirchen war wieder im westlichen Hochschwabgebiet tälig, wo
einigt: kleinere Objekie bearbeitet werden konnten; .tut der Schnecalpc wurde mit
Langenwanger Höhlenforschern der Bärenleitenschacht (1851/145) auf 125 m Länge und
50 in Tiefe vermessen.

im Rahmen der Aktion „Saubere Höhlen" wurden 16 Reinigungst'ahrten in 18 Höhlen
durchgeführt, darunter eine Großaktion im Weineggcrschacht (1823/6) bei Lunz am See.

Im Rahmen der Biospeläologischen Arbeitsgemeinschaft an der Säugetier-
sammlung am Naturliistorischen Museum Wien wurden 186 Höhlenfundkomplexe mit
Resten von 1477 Individuen von 63 Alten bearbeitet. Bei 984 Fledcrmausbeobachtungen
konnten 13.135 Tiere von 21 Arten festgestellt werden.

Auch 1986 wurde vom Verein wieder eine Reihe von Schulungsabenden veran-
staltet, die gui besuchl waren, und die Mitglieder des Lindesvereines nahmen zahlreich
an der vom Institut für Höhlenforschung des Nalurhistonschcn Museums Wien und
dem Lindcsverem gemeinsam veranstalteten speläologischen Vortragsreihe teil.

Die „Höhleiikumilichen Mitteilungen" des Landesvereines erschienen mil
II I leiten (insgesamt 270 Seilen) in einer Aullage von je 520 Exemplaren.

Wilhelm Hartnitttui {Wien)

Sektion Höhlenkunde ties S/w/- und Kullurvcrenn
Forschungszentrum (Sctbersdoij a. tl. Lcitha)

Von den 12> Mitgliedern des Vereines wurden im Jahr 1986 insgesamt 67 Höhlen-
befahrungeii gemeldet. An der administrativen Vorbereitung und an der Durchführung
der Höhlenforscherwoche auf der Tauplitzalm war die Sektion aktiv beteiligt. In aus-
gewählten Tuilgruppen des Höhlenverzeichnisscs erfolgten Forschungen kleineren
Umfanges.

Erstmals in der Geschichte der Sektion mulsten wir von einem Kameraden für
immer Abschied nehmen; unser lieber Freund Dr. Feter l'atck, seil 20 Jahren Mitglied,
wurde durch einen tragischen Unfall aus seinem schalicnsfreudigen Leben gerissen.

Pc/er Leichter (Seibendorf)
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